
Mischtechnik für Betone
Hochwertige Betone

nn Dachsteinbeton
nn Vorsatzbeton
nn Bahnschwellenbeton
nn Betone für  

	 Entwässerungsrinnen

Dieses Arbeitsprinzip ermöglicht:
nn Das Mischwerkzeug kann variabel, langsam bis schnell laufen
nn Der Leistungseintrag in die Mischung kann so  

	 gezielt gesteuert werden
nn Bei hohen Werkzeuggeschwindigkeiten werden

	 - Fasern optimal verteilt
	 - Pigmente vollständig aufgeschlossen
	 - Feinanteile (z. B. bei Feinkornbetonen) optimal gemischt

nn Bei mittleren Werkzeuggeschwindigkeiten werden  
	 Mischungen mit hoher Mischgüte erreicht

nn Bei niedrigen Werkzeuggeschwindigkeiten werden leichte  
	 Gesteinskörnungen oder Schäume schonend untergemischt

nn Für unterschiedliche Rezepturen können verschiedene,  
	 variable Mischzyklen vorgewählt werden

EIRICH-Kunden berichten:
nn Betone jeder Art und Konsistenz werden schnell und in  

	 hoher Qualität aufbereitet

nn Vielfach können Zement-, Pigment- oder Zusatzmittelmengen  
	 reduziert werden (bessere Verteilung)

nn Wasser wird sehr effektiv und schnell verteilt; sehr schnell wird ein  
	 stabiles Feuchtesignal erreicht; die Mischzeiten können deutlich 
	 verkürzt werden

nn Ausschuss - insbesondere bei Sichtoberflächen - wird  
	 deutlich reduziert

nn Deutlich weniger Kornzertrümmerung beim Mischen von Leichtbeton
nn Gegenüber anderen Mischsystemen

	 - 	 deutlich verkürzte Mischzeiten
	 - 	 vollständiger Aufschluss 
	 - 	 höhere Feinstoffgehalte möglich
	 - 	 verbesserte Festbetoneigenschaften (Festigkeit, Dauerhaftigkeit)
	 - 	 deutlich reduzierter Fließmittelbedarf
	 - 	 voll reproduzierbare Mischvorgänge
	 - 	 variable „intelligente“ Mischzyklen mit verschiedenen  
		  Geschwindigkeiten möglich

Das einzigartige Arbeitsprinzip
Drehender Behälter    
zum Transport des Mischgutes

Variabel, langsam bis schnell 
laufendes Werkzeug    
zum Mischen 

Trennung zwischen Mischgut- 
transport und Mischvorgang 
Diese ermöglicht es, die Geschwindigkeit  
des Mischwerkzeugs  
(und so den Leistungseintrag in die Mischung) 
in weiten Grenzen zu variieren.

nn Betone für Spaltenböden
nn Leichtbeton
nn Schaumbeton
nn Faserbeton
nn Polymerbeton 

Hochleistungsbetone
nn Betone mit besonderen   		

	 Eigenschaften
nn HL-Leichtbetone 
nn HL-Faserbetone
nn Selbstverdichtende Betone

Maschinenfabrik Gustav Eirich GmbH & Co KG
Postfach 11 60, 74732 Hardheim, Deutschland
Telefon: +49 6283 51-0, Fax: +49 6283 51-325 
E-Mail: eirich@eirich.de, Internet: www.eirich.deBT
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Namhafte Hersteller weltweit arbeiten mit der EIRICH-Mischtechnik.  
Gerne benennen wir Ihnen Referenzen. EIRICH ist Forschungspartner für Hochschulen.  

Fordern Sie uns. Wir informieren Sie gerne.

BAUSTOFFE

nn Hochfeste Betone
nn Ultrahochfester Beton

	 - von steif bis selbstverdichtend
	 - mit beliebiger Körnung

nn Suspensionsbeton



Pressemitteilung Februar 2003 
 
 
Neutrale Untersuchung: 
Besserer, gleichmäßigerer Beton mit Eirich-Mischtechnik 
 
 
Vor fast 100 Jahren, im Jahre 1906,  hat Eirich den Planetenmischer erfunden – und 1924 die Fertigung 
eingestellt, als die Intensiv-Mischer entwickelt wurden, die heute – in der 5. Mischergeneration –  
weltweit als  „Eirich-Mischer“ bekannt sind. 
 
Die Ansprüche der Kunden an Betonqualität und Oberflächen nehmen ständig zu. 
 
Von Seiten vieler Betonsteinhersteller wird seit mehr als 20 Jahren berichtet,  
dass mit dem Eirich-Mischer ein besserer Pigmentaufschluss und ein absolut homogener Beton erreicht wird. 
 
Beim Eirich-Mischer kann – im Gegensatz zu allen anderen Mischsystemen auf dem Markt – die 
Werkzeuggeschwindigkeit optimal auf das jeweilige Produkt abgestimmt werden. Der Eirich-Mischer  
mischt mit Umfangsgeschwindigkeiten zwischen 2 m/s und 40 m/s. Der Energieeintrag in die Mischung  
ist so in weiten Grenzen steuerbar. In Verbindung mit dem drehenden Mischbehälter ergeben sich  
höchste Mischgüten. Das Mischprinzip ist weltweit einmalig.  
 
Was viele Eirich-Kunden seit vielen Jahren wissen, wurde jetzt  durch eine neutrale Untersuchung 
untermauert: Besserer, gleichmäßigerer Beton mit Eirich. 
 
Eirich hat erstmals beim Institut für Fertigteiltechnik und Fertigbau Weimar e.V. eine neutrale Untersuchung 
Planetenmischer / Eirich-Mischer in Auftrag gegeben. Die Betonproben wurden bei einem führenden 
deutschen Hersteller von Beton-Fertigprodukten für Straßen-, Garten- und Landschaftsgestaltung,  
der 18 Standorte in Deutschland mit unterschiedlichen Mischertypen betreibt, genommen. 
 
Am 11.2.2003 hat das Institut den Bericht 
„Untersuchungen zur Mischgüte von 
Vorsatzbetonmischern“ vorgelegt.  
 
Zitat: „Der Eirich-Mischer ... zeichnet sich durch sehr 
kurze Mischzeiten aus. Unter der Voraussetzung 
gleicher Mischtrommelinhalte  
wird deshalb mit dem Eirich-Intensivmischer 
schneller als beim X-Mischer eine Vergleich-
mäßigung des Mischgutes erreicht, was 
ökonomische Vorteile mit sich bringt“.  
 
Des weiteren wird die hohe Gleichmäßigkeit des mit 
dem Eirich-Mischer aufbereiteten Betons 
herausgestellt. 
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Abt./Zeichen:
F.-Nr.:

VT- PRO / pjn 1.3.2001 
90

IFF Februar 2003:
Besserer, gleichmäßigerer Beton mit Eirich-Mischtechnik

0

50

100
1 2 3 4 5 6 Variationskoeffizient (%) 

X-Mischer / Eirich

1 Frischbetonrohdichte
0,46 / 0,19 %

2 Wassergehalt
3,26 / 2,56

3 Feststoffanteil 0,125 – 0,25 mm
43,9 / 14,8

4 Feststoffanteil  0 – 0,125  mm
58,1 / 21,9

5 Verschleißwiderstand
6,9 / 5,9

6 Frost-Tausalz-Widerstand
6,2 / 4,7

schlecht

besser

Die Frischbeton-Rohdichte, ermittelt an 5 Proben, 
schwankte beim Eirich-Mischer um 0,19 %,  
beim Planetenmischer um 0,46 %.  
 
Ähnliches zeigt sich beim Wassergehalt,  
bei den Feststoffanteilen, beim Frost-Tausalz-
Widerstand. Dem Eirich-Mischer wird  
„eine bessere Gleichmäßigkeit der Betongüte“ 
zugeordnet – erreicht „in einer wesentlich  
kürzeren Mischzeit als im X-Mischer“. 
 
 
In der Praxis bedeutet dies: jede Mischung wird 
wie die andere; weniger Ausschuss durch 
Oberflächenfehler. Eine Investition in die Eirich-
Mischtechnik rechnet sich in kurzer Zeit. 
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Better mixing results and less wear with Eirich mixing technology 
 
1. Neutral study: Eirich mixer in comparison with horizontal mixer and ring trough mixer 
 

From the contribution “Focus on mixer performance and glass batch quality“ by Fons Rikken, Philips Lighting 
Components, Eindhoven in GLASS INTERNATIONAL SEPTEMBER/OCTOBER 2004, pp. 76 - 77 
 

Philips has been operating more than 40 mixers from different manufacturers. Investigations were carried out in order to find out how good 
quantities of 100 ppm can be admixed by different mixing systems. For this purpose, 5 samples were taken from each mixer (with glass batch 
for lighting, dry, without cullets) in intervals of minutes and subsequently divided into 4 portions for examination. Every point in the curves, which 
represent the coefficient of variation depending on time, is hence the medium value from 20 determinations. 
 
 

 
1.1. Mixers with low power input  

(1 up to 2 kW/100 kg) 
 
 

Result:  
 
The best mixing effect is obtained with the mixer with rotating mixing pan 
(Eirich mixer type D, mixing pan horizontal, without rotor) 

 

 

 
1.2. Mixers with higher power input  

(up to 5 kW/100 kg) 
 
 

Result:  
 
The best mixing effect is obtained with the mixer with rotating inclined mixing 
pan (Eirich mixer type R) 
 
The second best result is obtained with the mixer with rotating mixing pan  
(Eirich mixer type D, mixing pan horizontal, with rotor)          

 

 
2. Statements on wear: Eirich mixer versus horizontal mixer 
 

Conclusions of a customer who operated Eirich R mixers and horizontal mixers for four years in parallel: 
 

 
 

Eirich mixer RV 19 
(1500 l) 

Horizontal mixer 
(1500 l) 

Drive rating/rotor + vessel 45 kW + 15 kW 37 kW 
Drive rating/choppers - 3 units, 4 kW each 

Peripheral speed of the mixing tool adjustable to the mix, 
up to 13 m/s 

fixed speed, 
approx. 6.5 m/s 

Costs for wear parts 
 

Mean value over a period of 4 years  
at 4000 h/year 

5 times as high as for Eirich mixers 

Reasons for this: 

Rotor shaft bearing Cantilevered shaft with one bearing, seal not in 
contact with product, no wear on shaft seal due 
to product contact 

Full-length shaft with two bearings, seal in 
product contact, wear on shaft seal due to 
product contact 

Friction between material and mixing vessel The rotating mixing pan transports the material. 
Therefore no difference in speed between pan 
and material. Nearly no friction, no wear. 

The material is shifted across the non-moving 
surfaces of the vessel by the mixing tools. High 
difference in speed between vessel and 
material. Friction and wear. 

 

3. Power input depending on 
speed, sense of rotation (counter 
resp. crossflow) and design (star-
type resp. pin-type rotor) of the 
tool. 
 
(Material – Dry mortar  

Investigations at MFPA Leipzig, April 2005) 
 
Result: The power input can be 
adapted to the material (e.g. 
considerably increased for the 
disintegration of fibers, fines etc.) 

               

 

 

After changing over from "simple" mixing systems to Eirich mixers, customers from other industries, too, regularly report about a jump in quality and 
considerable savings so that amortization of the additional costs of an Eirich mixer is achieved in short time. 
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1. Mischer mit niedrigem Leistungseintrag
(bis 2 kW/100 kg)
Die beste Mischwirkung bringt der Mischer mit drehendem Mischbehälter
(EIRICH-Mischer Typ D)

Blau 	= 	  EIRICH-Mischer waagrecht
Rot 	 = 	 Ringtrogmischer
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Neutrale Untersuchung:
Höchste Mischgüten nur mit EIRICH-Mischern erreichbar
Aus dem Beitrag „Focus on mixer performance and glass batch quality“  
von Fons Rikken, Philips Lighting Components, Eindhoven in  
GLASS INTERNATIONAL SEPTEMBER/  OCTOBER 2004, S. 76 – 77

Neutrale Untersuchung:
Besserer, gleichmäßigerer Beton mit EIRICH-Mischtechnik
Vor mehr als 100 Jahren, im Jahre 1906, hat EIRICH den Planetenmischer  
erfunden – und 1924 die Fertigung eingestellt, als die Mischer entwickelt  
wurden, die heute – in der 5. Mischergeneration – weltweit als „EIRICH- 
Mischer“ bekannt sind.
Die Ansprüche der Kunden an Betonqualität und Oberflächen nehmen  
ständig zu. Von Seiten vieler Betonsteinhersteller wird seit mehr als 30 Jahren 
berichtet, dass mit dem EIRICH-Mischer ein besserer Pigmentaufschluss und 
ein absolut homogener Beton erreicht wird.
Beim EIRICH-Mischer kann – im Gegensatz zu allen anderen Mischsyste-
men auf dem Markt – die Werkzeuggeschwindigkeit optimal auf das jeweilige 
Produkt abgestimmt werden. Der EIRICH-Mischer mischt mit Umfangsge- 
schwindigkeiten zwischen 2 m/s und 30 m/s. Der Energieeintrag in die  
Mischung ist so in weiten Grenzen steuerbar. In Verbindung mit dem drehenden 
Mischbehälter ergeben sich höchste Mischgüten. 
Das Mischprinzip des schrägen EIRICH-Mischers ist weltweit einmalig.  
Was viele EIRICH-Kunden seit vielen Jahren wissen, wurde 2003 durch eine 
neutrale Untersuchung untermauert: Besserer, gleichmäßigerer Beton 
mit EIRICH.

EIRICH hat damals beim Institut für Fertigteiltechnik und Fertigbau Weimar e.V. 
eine neutrale Untersuchung Vorsatzbeton Planetenmischer / schräger EIRICH-
Mischer in Auftrag gegeben. Die Betonproben wurden bei einem renommierten
deutschen Hersteller von Beton-Fertigprodukten für Straßen-, Garten- und 
Landschaftsgestaltung, der mehrere Standorte in Deutschland mit unterschied-
lichen Mischertypen betreibt, genommen.
Am 11.2.2003 hat das Institut den Bericht „Untersuchungen zur Mischgüte von
Vorsatzbetonmischern“ vorgelegt. Zitat: „Der EIRICH-Mischer ... zeichnet sich 
durch sehr kurze Mischzeiten aus. Unter der Voraussetzung gleicher Mischtrom-
melinhalte wird deshalb mit dem EIRICH-Intensivmischer schneller als beim X-
Mischer eine Vergleichmäßigung des Mischgutes erreicht, was ökonomische 
Vorteile mit sich bringt“.
Des weiteren wird die hohe Gleichmäßigkeit des mit dem EIRICH-Mischer auf-
bereiteten Betons herausgestellt. Die Frischbeton-Rohdichte, ermittelt an 5 Pro-
ben, schwankte beim EIRICH-Mischer um 0,19 %, beim Planetenmischer um 
0,46 %. Ähnliches zeigt sich beim Wassergehalt, bei den Feststoffanteilen, beim 
Frost-Tausalz-Widerstand. Dem EIRICH-Mischer wird „eine bessere Gleich-
mäßigkeit der Betongüte“ zugeordnet – erreicht „in einer wesentlich kürzeren 
Mischzeit als im X-Mischer“.
In der Praxis bedeutet dies: jede Mischung wird wie die andere; 
weniger Ausschuss durch Oberflächenfehler. Eine Investition in die 
EIRICH-Mischtechnik rechnet sich in kurzer Zeit.

Blau 		 = 	 EIRICH-Mischer schräg
Rot 		  = 	 EIRICH-Mischer waagrecht, mit Wirbler
Gelb	  	 = 	 Ringtrogmischer mit Wirbler

Philips betreibt mehr als 40 Mischer von verschiedenen Herstellern. Unter-
sucht wurde, wie gut verschiedene Mischsysteme Mengen von 100 ppm 
(100 g/t) untermischen. Dazu wurden aus den Mischern mit Glasgemenge im  
Minutenabstand jeweils 5 Proben entnommen, die anschließend in 4 Teile  
aufgeteilt und untersucht wurden. Jeder Punkt in den Kurven, welche den  
Variationskoeffizienten in Abhängigkeit von der Zeit darstellen, ist also das  
Mittel aus 20 Bestimmungen.

2. Mischer mit höherem Leistungseintrag
(bis 5 kW/100 kg)
Ergebnis: Die beste Mischwirkung bringt der Mischer mit drehendem, schräg 
stehendem Mischbehälter (EIRICH-Mischer Typ R)
Das zweitbeste Ergebnis bringt der Mischer mit drehendem, waagrechten 
Mischbehälter (EIRICH-Mischer Typ D, mit Wirbler)

Mischzeit in Minuten Mischzeit in Minuten
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